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Heutzutage sind Beschläge an
Fenstern und Türen weit mehr als
nur ein einfaches Verbindungsmit-
tel zwischen Flügel und Rahmen.
Aufgrund der hohen Anforderun-
gen bezüglich Funktionalität,
Dauerhaftigkeit und Nutzungs-
sicherheit sowie der steigenden
Ansprüche hinsichtlich Design und
Oberflächenbehandlung haben
sich Beschläge zu einem sehr
komplexen Bauteil entwickelt.
Dazu kommt noch die zunehmen-
de Integration von elektronischen
Komponenten.

Durch die Produktentwicklung, die
Produktvielfalt sowie die steigenden
Anforderungen haben sich im Bereich
der Normung auf nationaler und auf
europäischer Ebene in den letzten
Jahren zahlreiche Änderungen und
Neuerungen ergeben.

Im Folgenden soll auf den derzei-
tigen Stand bei der Normung von Be-
schlägen an Fenstern und Türen ein-
gegangen werden; die bereits national
gestellten Anforderungen für Beschlä-
ge werden aufgezeigt. Am Beispiel der
Prüfung von Bändern wird der Ablauf
von Beschlagprüfungen dargestellt.

Was kommt künftig auf uns zu?
Wie Tabelle 1 zu entnehmen ist, exi-
stieren zahlreiche Normen zur Prü-
fung und Bewertung von Beschlägen
an Fenstern und Türen sowohl in Eu-
ropa als auch in Deutschland. Einige
Prüfgrundlagen stehen kurz vor der
Veröffentlichung oder werden bereits
wieder überarbeitet. Daß in der Nor-
mung momentan intensiv gearbeitet
wird und sehr viele Veränderungen
durchgeführt werden, sollen die fol-
genden Beispiele zeigen.

Für die Prüfung und Bewertung von
Beschlägen für Fenster und Fenster-
türen (Bild 1) ist in Deutschland vor
allem RAL-RG 607, besonders Teil 3,
bekannt. Beurteilt werden hier Eigen-

schaften wie Dauerfunktionstüchtig-
keit, Korrosionsschutz, Leibungstest,
Bedienbarkeit usw. von Drehkippbe-
schlägen. Auf europäischer Ebene ist
mit der EN 13126 eine Prüfgrundlage
für Fensterbeschläge mit insgesamt 
17 Teilen in Vorbereitung. In Deutsch-
land werden hier sicherlich nicht alle
Teile gleichermaßen von Bedeutung
sein. Bei der Normung gilt es nun die
in Deutschland bekannten und be-
währten Prüfverfahren aus RAL-RG
607/3 in die auf europäischer Ebene

entstehenden Normen einzuarbeiten.
Nur so ist sichergestellt, daß die
nötige Akzeptanz der Regelwerke in
Deutschland künftig gegeben ist 
und die Hersteller von Beschlägen
„unnötige Mehrfachprüfungen“ ver-
meiden können.

Mit der DIN 18 104-2 steht künftig
in Deutschland eine zusätzliche Be-
wertungsgrundlage für einbruchhem-
mende Drehkippbeschläge zur Verfü-
gung. Diese Norm legt Anforderungen
und Prüfverfahren für Nachrüstpro-
dukte fest, die nachträglich in den
Falz von Fenstern und Fenstertüren
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Tabelle 1: Stand der Normung an Fenstern und Türen, Stand Juni 2002 [1]
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montiert werden und somit den
Widerstand gegen Einbruch (Auf-
hebeln) mit Hebelwerkzeug erhöhen.
Aufgrund des vorhandenen Markt-
potentials im Bereich der Nachrüstung
sowie des gesteigerten Sicherheits-
bedürfnisses in der Bevölkerung ist
für dieses Regelwerk künftig große
Akzeptanz zu erwarten.

Die Situation bei der Normung von
Beschlägen an Türen ist momentan
sowohl für die Beschlaghersteller als
auch für die Hersteller der Türen sehr
unbefriedigend und schwierig. Am
deutlichsten wird dies momentan im
Bereich der Normung von Schlössern
dokumentiert (Bild 2).

Auf europäischer Ebene wurde mit
der EN 12 209-1 eine Prüfgrundlage
für Schlösser mit Einfachverriegelung
und Schließblechen erarbeitet. In
Deutschland sind mit der DIN 18 250
(Einsteckschlösser an Feuerschutz-
türen) und der DIN 18 251 (Einsteck-
schlösser) Normen für diesen Gel-
tungsbereich bekannt. Da in der 
EN 12 209-1 die Maße (Schloßkasten,
Stulp usw.) nicht genormt sind und
bei der Normung die deutschen Inter-

essen nicht richtig vertreten worden
sind, wurde in Deutschland die DIN
18 251 überarbeitet und in 3 Teile
aufgeteilt: 
● DIN 18 251-1 Einsteckschlösser für

gefälzte Türen, 
● DIN 18 251-2 Schlösser für Rohr-

rahmentüren,
● DIN 18 251-3 Mehrfachverriegelungen.
In Deutschland wird die DIN 18 251-1
weiterhin parallel zur EN 12 209-1
bestehen bleiben. Neben den Maßen
für Schloßkasten und Stulp werden
auch zusätzliche Prüfverfahren be-
schrieben. Für die Schloßhersteller
und die Verarbeiter ist dies eine sehr
unbefriedigende Situation. Es bedeutet
nämlich, daß in Deutschland andere 
Anforderungen an die Produkte gestellt 
werden als im europäischen Ausland:
Unnötige Mehrfachprüfungen sind so-
mit vorprogrammiert, sofern das Pro-
dukt beide Märkte bedienen soll. 

Die Beispiele Profilzylinder und
Schutzbeschläge zeigen europäische
Normungsarbeit und nationale Umset-
zung von der anderen Seite. In der
EN 1303 für Profilzylinder und der
EN 1906 für Schutzbeschläge sind die
Anforderungen und Prüfverfahren be-
schrieben. National werden in der DIN
18 252 für Profilzylinder und der DIN
18 257 für Schutzbeschläge nur noch
Abmessungen und Anschlußmaße
festgelegt. In der Fachsprache werden
diese Regelwerke auch als Restnormen
bezeichnet. In Tabelle 1 ist der Stand
der Normung im Bereich der Beschlä-
ge ausführlich dargestellt.

Deutsche Anforderungen 
Bereits jetzt sind in Deutschland zahl-
reiche Schlösser und Beschläge in die
Bauregelliste aufgenommen und somit
geregelte Bauprodukte. 

Bild 1: Normen und Prüfgrundlagen für
Fensterbeschläge

Bild 2: Normen und Prüfgrundlagen für
Türbeschläge

Tabelle 2: Beschläge an Feuer- und Rauchschutztüren [2]
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Aber was bedeutet das eigentlich?
Die Bauregelliste in Deutschland ent-
hält eine Vielzahl von Bauprodukten
und ist in drei unterschiedliche Teile
(A, B, C) aufgeteilt. Für die einzelnen
Produkte wird festgelegt, welcher Ver-
wendbarkeits- bzw. Übereinstimmungs-
nachweis (ÜH, ÜHP, ÜZ, oder P) beim
„In-Verkehr-bringen“ der Produkte zu
führen ist. Rechtsgrundlage der Bau-
regelliste sind die Landesbauordnungen 
(LBO) der Länder. Im wesentlichen
handelt es sich hierbei um Beschläge,
die an Feuer- und Rauchschutztüren 
zum Einsatz kommen. Die in Tabelle 2 
genannten Beschläge sind bereits jetzt
in die Bauregelliste A, Teil 1 im Ab-
schnitt Türen und Tore aufgenommen.

Anforderungen an Beschläge nach
VOB Teil C, DIN 18 357
In den allgemeinen technischen Ver-
tragsbedingungen für Bauleistungen
(ATV) VOB Teil C/DIN 18 357 werden
allgemeine Anforderungen an die
Ausführung von Beschlagarbeiten ge-
stellt [4]. Was u. a. darunter zu ver-
stehen ist, zeigt das Beispiel Montage
von Beschlägen an Türen (Bild 3).

Es bleibt festzustellen, daß die An-
forderungen an Beschlagarbeiten
gemäß VOB Teil C/DIN 18 357 sehr
allgemein sind, jedoch im Hinblick
auf den Einsatz von Beschlagteilen
bzw. für die Konstruktion von Fen-
stern und Türen im Einzelfall von
großer Bedeutung sein können.

Prüfung von Bändern
Bänder von Türen und Fenstern un-
terliegen aufgrund der Nutzung hohen
Anforderungen an den Verschleiß und
an die Dauerhaftigkeit. Sie müssen in
der Lage sein, alle am Türblatt auftre-
tenden Kräfte in die Zarge oder den
Rahmen abzuleiten. Zur Beurteilung
und zur Gütesicherung von Bändern
ist in Deutschland vor allem RAL-RG
607/8 bekannt. Auf europäischer Ebe-
ne wurde mit der EN 1935 eine neue
Beurteilungsgrundlage für Bänder er-
arbeitet, die in Deutschland als DIN
EN 1935 umgesetzt wurde.

Anforderungen:
In der DIN EN 1935 werden Bänder 
je nach Anwendungsbereich in vier
unterschiedliche Gebrauchsklassen
eingeteilt:

Klasse 1:
Bänder für Fenster und Türen mit
leichtem Gebrauch. Anwendung vor
allem im privaten Bereich, z. B. leich-
te Innentüren.

Klasse 2:
Bänder für Fenster und Türen  mit
mittlerem Gebrauch. Anwendung vor
allem im privaten Bereich und Berei-
che mit begrenztem Zugang für die
Öffentlichkeit.

Klasse 3:
Bänder für Fenster und Türen mit
starkem Gebrauch. Anwendung für
öffentliche Gebäude und Behörden
(Bibliotheken, Krankenhäuser, Schu-
len).

Klasse 4:
Bänder für Fenster und Türen mit
sehr starkem Gebrauch. Anwendung
für öffentliche Gebäude und Behörden
(Bibliotheken, Krankenhäuser, Schu-
len) sowie Bänder für einbruchhem-
mende Türen.

Beispiel: 
Einsteckschlösser an Feuerschutztüren
müssen nach der DIN 18 250 geprüft
sein. Gemäß Tabelle 2, Spalte 4 der
Bauregelliste ist dies durch ein Über-
einstimmungszertifikat einer aner-
kannten Prüfstelle auf der Grundlage
einer Erstprüfung und einer laufenden
Eigen- und Fremdüberwachung zu
bestätigen. Bei wesentlichen Abwei-
chungen des eingesetzten Schlosses
von der DIN 18 250 ist die Eignung
des Schlosses durch ein „Allgemein
bauaufsichtlichtes Prüfzeugnis“ nach-
zuweisen.

Bild 3: Quetschkanten an Türen

Tabelle 3: Anforderungen an Bänder [3]
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In unterschiedlichen Prüfverfahren
wird die Eignung eines Bandes/Band-
systems hinsichtlich wichtiger Eigen-
schaften wie Gebrauchstauglichkeit,
Dauerfunktionstüchtigkeit, Korrosions-
beständigkeit oder Einbruchhemmung
untersucht. Anforderungen an Bänder,
welche in der DIN EN 1935 gestellt
werden, sind in Tabelle 3 aufgeführt.

Das Beispiel in Bild 4 bezeichnet
ein Band für starken Gebrauch, wel-
ches im Dauerbetrieb 200 000 Zyklen
geprüft wurde, das für Türen mit einer
Masse von 80 kg, jedoch nicht für
Feuer- und Rauchschutztüren geeignet
ist, eine mittlere Korrosionsbeständig-
keit besitzt, an einbruchhemmenden
Türen eingesetzt werden kann und die
Bandklasse 11 hat.

Die Vorteile des Prüfverfahrens lie-
gen darin, daß relativ schnell Eigen-
schaften der Bänder wie etwa Trag-
fähigkeit, Dauerfunktionstüchtigkeit
usw. ermittelt werden können. Die
grundsätzliche Eignung eines Bandes
in einer bestimmten Türkonstruktion
aufgrund des Türblattgewichts und
der Nutzung ist somit schnell mög-
lich. Eine Neuprüfung eines bestimm-
ten Systems aufgrund eines Wechsel
des Bandes kann erst einmal vermie-

den werden. Da die Prüfung jedoch
unter idealisierten Bedingungen (Mon-
tage auf Stahlaufnahmeteilen) durch-
geführt wird, ist letztlich immer noch
zu beurteilen, wie das Band in einem
bestimmten Türsystem eingebaut wird.
Hier sollte in einer künftigen Überar-
beitung der Norm die Befestigung des
Bandes besser berücksichtigt werden.

Prüfgrundlagen werden in Deutsch-
land umgesetzt werden, egal ob sie
„willkommen“ sind oder nicht. Hier
bleibt festzustellen, daß bereits jetzt
schon in zahlreichen europäischen Re-
gelwerken wie etwa in der ENV 1627
für einbruchhemmende Fenster, Türen
und sonstige Abschlüsse je nach Wi-
derstandsklasse gezielte Anforderun-
gen an die einzusetzenden Beschläge
wie Profilzylinder und Schutzbeschlä-
ge auf der Grundlage von europäi-
schen Normen gestellt werden. Rein
„deutsche“ Beschlagnormen werden
künftig im europäischen Markt nur
eine geringe Bedeutung haben.

Im Bereich der Normung bei Fen-
sterbeschlägen sind mit der EN 13 126
momentan 17 Teile auf europäischer
Ebene in Bearbeitung. In Deutschland
dürften vor allem die Teile 1, 4, 8, 16
und 17 von Bedeutung sein. Die deut-
sche Beschlagindustrie mit den ent-
sprechenden Verbänden ist hier auf-
gefordert, konstruktiv an der Nor-
mungsarbeit mitzuwirken und „natio-
nale Interessen“ mit einzubringen. Nur
dann ist sichergestellt, daß die Nor-
men in Deutschland künftig die nöti-
ge Akzeptanz finden werden. ❏
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Ausblick

Die Normungsarbeit bei Beschlägen
an Türen ist in Europa weit fortge-
schritten. Zahlreiche europäische Re-
gelwerke wie die DIN EN 179, die DIN
EN 1125, die DIN EN 1154 oder die
DIN EN 1158 wurden bereits in
Deutschland in die Bauregelliste auf-
genommen. Auch die DIN EN 1935
wird künftig in der Bauregelliste als
geregeltes Bauprodukt erscheinen. Es
ist davon auszugehen, daß sich diese
Entwicklung auch in den nächsten
Jahren weiter fortsetzen wird. Be-
schlagnormen auf Basis europäischer


